
Psyc hi atri er ef or m
F ü nf z e h n J a hr e si n d ver g a n g e n, s ei t di e n a c h
s ei n e m Aut or b e n a n nt e H äf n er - St u di e d er
L u xe mb u r g er Re gi er u n g e mpf a hl , d e n Auf e nt-
h al t p s yc hi s c h kr a n k er Me n s c h e n i n ei n er Kl i ni k
s o k u r z wi e mö gl i c h z u h al t e n, di e B e h a n dl u n g
z u d e z e ntr al i si er e n u n d di e B et r off e n e n d u r c h
a mb ul a nt e Str u kt u r e n wi e d er i n s Ge s el l s c h aft s-

l e b e n z u i nt e gri er e n. U m d a s, wa s er r ei c ht
wu r d e u n d vor al l e m d a s, was n o c h br a c h l i e gt,

z u b e u r t ei l e n, b ot di e P s yc hi atri et o u r d e s
Mi ni st er s ei n e er st e Gel e g e n h ei t.
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S pa ut z. " Das ka n n n ur f unk-
ti o ni er e n, we n n Di e nstl ei st er
da si n d, di e s o wo hl de n Ar-
bei t ne h mer al s a uc h de n Ar-
bei t ge ber unt er st üt z e n. "

H a u e n u n d St ec h e n
Der Ges u n d hei t s mi ni st er

Mar s Di Bart h ol o me o hat
ver s pr oc he n, i m Bu dget 2 0 0 7
de n a mb ul a nt e n St r ukt ur e n
Per s o nal u n d Mi tt el z ur Verf ü-
g u ng z u st el l e n, u m di e L ö-

c her z u st o pf e n: " Ne be n b u d-
get är e n Mi tt el n, di e z ur Verf ü-
g u ng gest el l t wur de n, i st der

l et zt e Dur c h br uc h, de n wi r
ges c haff t ha be n, ei n Ges et z,
das n oc h a uf I nst a nz e n we g i st

- di e Kr a nke nkas s e n s ol l e n
z uk ü nf ti g a uc h i m ext r a- h os pi -
t al i er Lei st unge n bez a hl e n. "

Wi e di es e Gel der vert ei l t wer-
de n, da mi t i m Ra h me n der
U mst r ukt uri er unge n ei n wi r k-

l i c hes Net z wer k e nt st e ht,
wi r d vo n de n Akt e ur e n t ei l -

J U GE N D P SYC HI ATRI E

" Akut pfl eg e kan n d en Al l t ag
ni c ht er setz en"Di e Rössl er- St u di e

konst ati ert e
ei n e t h er a p euti sc h e

Unt er ver sor g u n g
vo n Ki n d er n u n d

Ju g e n dl i c h en,
b eso n d er s i m Ber ei c h

d er Nac hsor g e.
Z wei Ja hr e sp ät er bl ei bt
i m mer n oc h vi el zu t u n.

F ür di e Pati e ntI n ne n der
st ati o när e n J uge n d ps yc hi a-
t ri e a m Hô pi t al Ki r c h ber g be-
gi n nt der Tag f r ü h. Ber ei t s u m
6. 45 Uhr müs s e n si c h di e J u-
ge n dl i c he n z wi s c he n 1 4 u n d
1 8 J a hr e n a us de n Bett e n q uä-

l e n. De n n da n n st art et i n der
mi t 1 5 Per s o ne n vol l a us gel as-

t et e n Ei nri c ht u ng das Pr o-
gr a m m. " Vo n 8 bi s 1 0 Uhr ge ht
ei n Tei l der J uge n dl i c he n hi er
a uf u ns er e Kl i ni ks c h ul e", s agt
Ani t a Br üc k, as si st a nt e s o-
ci al e bei m S er vi c e Ps yc hi at ri e
J uvé ni l e. F ür di e a n der e n be-
gi n nt - gl ei c h nac h der är ztl i -
c he n Vi si t e - der Ther a pi e-
al l t ag.

Ani t a Br üc k de ut et a uf de n
Pl a n a n ei ner Wa n d i m Fl ur.
Hi er i st das ü p pi ge Ther a-
pi ea nge b ot a uf gel i st et, a n
de m di e j u nge n Pati e ntI n ne n

j e nac h Pr o bl e ml age t ei l ne h-
me n s ol l e n: Ko nz e nt r ati o ns-

ü b unge n, Er g ot her a pi e, S p ort,
Kör per wa hr ne h mung, ei nz el -
un d gr u p pe nt her a pe uti s c he
Ange b ot e. Si e st el l e n, er gä nzt
u m pä dag ogi s c he Akti vi t ät e n,
de n Ra h me n f ür de n St ati o n-
s al l t ag dar.

Di e mei st e n Pati e ntI n ne n
bl ei be n i m Dur c hs c h ni tt et-
wa dr ei ßi g Tage. Es s st ör u n-

ge n, Angst- u n d Z wa ngs er-
kr a nk unge n, Ps yc h os e n s o wi e

Ver hal t e ns pr o bl e mati ke n,
t ei l wei s e i n Ver bi n d u ng mi t
Hyper akti vi t ät u n d St ör ung
des S ozi al ver hal t e ns, st el l e n
di e hä ufi gst e n Kr a nk hei t s bi l -
der, di e be ha n del t wer de n,
dar. Aber a uc h J uge n dl i c he
mi t Dr oge n pr o bl e me n k o m-
me n hi er unt er.

S o wi e Cl ar a*. Vor z wei Wo-
c he n wur de di e 1 6- J ä hri ge i n

ei ne m völ l i g des ol at e n Zu-
st a n d vo n der Pol i z ei a uf ge-
gri ff e n. Ei n J uge n dri c ht er hat
dar a uf hi n di e Z wa ngs ei n wei -
s ung verf ügt. " Di e Di ag n os e-
p has e da uert n or mal er wei s e
8 bi s 1 4 Tage", erl ä ut ert Ani t a
Br üc k. Da nac h erf ol gt der Be-

ri c ht a n das J uge n dgeri c ht,
ver b un de n mi t ei ner Be ha n d-

l u ngs e mpf e hl u ng. Doc h das
Tea m, best e he n d a us är ztl i -
c he n, pfl egeri s c h- pä dag ogi -
s c he n un d t her a pe uti s c he n
Fac hkr äf t e n, ka n n di e Pati e n-
t e n al l e nf al l s ei nl ei t e n d be-
ha n del n un d st a bi l i si er e n.
" Da nac h müs s e n si e i n ei ne m
Ber ei c h u nt er ge br ac ht wer-
de n, wo z wei bi s dr ei J a hr e

l a ng mi t de n Pr o bl e me n
der J uge n dl i c he n u mgega n-
ge n wer de n ka n n", bet o nt
Chri st o p her Gö pel , J uge n d-
ps yc hi at er a m Hô pi t al Ki r c h-
ber g, " di e Ak ut pfl ege ka n n Al l -

t ag, S c h ul e u n d Aus bi l d ung
ni c ht er s et z e n".

Unt er bri n g u n g i m
Au sl a n d

Di es er Ther a pi e weg j e d oc h
f ü hrt hä ufi g i n di e Fer ne. "I n
dr ei J a hr e n mus st e n wi r 46
Pati e nt e n i ns Ausl a n d s c hi -
c ke n, wei l di e St r ukt ur e n hi er
ni c ht a us ger ei c ht ha be n",
r es ü mi ert Br üc k. Z war si n d
i m Gr o ßher z ogt u m Hei mei n-
ri c ht u nge n u n d bet r e ut e

Wo h ngr u p pe n vor ha n de n, di e
si c h u m di e wei t er e St a bi l i si e-
r u ng un d Re ha bi l i t ati o n vo n
J uge n dl i c he n kü m mer n, d oc h
r ei c he n z u m ei ne n di e Ka pa-
zi t ät e n ni c ht a us, z u m a n der n
wer de n ver hal t e ns a uff äl l i ge

J uge n dl i c he ni c ht s el t e n

r u n d we g a bgel e h nt. " We n n
das Ki n d i n de n Ger uc h
k o m mt, ps yc hi s c h a uff äl l i g z u
s ei n, i st di e Ber ei t s c haf t der
Hei me, si c h z ust ä n di g z u

f ü hl e n, zi e ml i c h s c h nel l a m
En de", är gert si c h Chri st o-
p her Gö pel . Das Pr o bl e m s ei
ni c ht n ur ei ne Fr age der Mög-

l i c hkei t e n, s o n der n a uc h " Hal -
t u ngs s ac he" der bet r eff e n de n
Ei nri c ht unge n. Un d s o ge he n
di e Ther a pe ut e n i n de n e nt-
s pr ec he n de n Fäl l e n of t vo n
Tür z u Tür - erf ol gl os. A m E n-
de st e ht da n n hä ufi g d oc h di e
Unt er bri ng u ng i m Ausl a n d -
u m Ki n d u n d El t er n ei ne Per-
s pekti ve z u ge be n.

Ei n t her a pe uti s c her Aus-
l a n ds a uf e nt hal t - f ür Br üc k
u n d Gö pel vo n der J uge n d-
ps yc hi at ri e des Hô pi t al Ki r c h-
ber g ei nes der akt uel l e n
Ha u pt pr o bl e me i n i hr e m Ar-
bei t s ber ei c h - bri ngt z a hl r ei -
c he Nac ht ei l e mi t si c h. Et wa

i m Fal l des 1 2-j ä hri ge n L uc *.
Er wi r d vor a us si c htl i c h bi s z u
s ei ne m 1 5- Le be nsj a hr i n
Karl sr u he bl ei be n müs s e n,
u m d ort ei ne n S c h ul a b-
s c hl us s z u mac he n, de n n ei n
Quer ei nsti eg i ns Luxe mb ur-

ger S c h ul s yst e m i st ni c ht n ur
wege n der S pr ac he n s c h wer.

" Da ge ht er st ei n mal ei ne Tür
z u, un d di e J uge n dl i c he n wi s-
s e n das a uc h", s agt Gö pel .
Auc h a u ßer s c h ul i s c h st e he n
nac h ei ne m me hrj ä hri ge n Auf-
e nt hal t i m Ausl a n d Rei nt egr a-
ti o ns pr o bl e me be vor.

" We n n di e J uge n dl i c he n i ns
Ausl a n d müs s e n, wi r d di e
Ther a pi e al l ei n a uf si e bez o-
ge n, d oc h ei ge ntl i c h i st di e
Fa mi l i e ge na u s o wi c hti g",
gi bt An ne- Mari e Ro des c h-

He nges c h, Pr äsi de nti n des
" O mb u ds- Co mi t é fi r d' Rec h-
t er vu m Ka n d", z u be de nke n.
" Mi t de m ps yc h os ozi al e n U m-
f el d des Pati e nt e n i st of t
s c h wer er u mz uge he n, al s mi t
der ps yc hi s c he n St ör u ng
s el bst", best äti gt Chri st o p her
Gö pel .

Ko nfl i kt e i n der Fa mi l i e,
Ver nac hl äs si g u ng - al l di es
si n d ps yc h os ozi al e Ri si k of ak-
t or e n, vo n de ne n di e J uge n dl i -
c he n bet r off e n s ei n k ö n ne n.
" Ma nc h mal wol l e n si e a uc h
ei nf ac h n ur i hr e Gr e nz e n t es-
t e n", s agt der J uge n d ps yc hi a-
t er: " Ei ne Vi er z e h nj ä hri ge wi l l
wi s s e n, was pas si ert, we n n

si e nac ht s u m dr ei bet r unke n
nac h Ha us e k o m mt. " Kl ar e Re-
gel n s ei e n i n di es e m Fal l wi c h-
ti ger al s ei n l a nges t her a pe uti -
s c hes Ges pr äc h.

Ma n g el a n a mb ul a nt er
B etr e u u n g

Doc h a uc h ei ne i nt e nsi ve
s ozi al pä dag ogi s c he Fa mi l i e n-
hi l f e wi r d i n L uxe mb ur g l ä ngst
ni c ht Be darf dec ke n d a nge b o-

t e n. Di e Bet r e uu ng der Ha us-
a uf ga be n, Ko nt akt z ur S c h ul e
un d ei n f est er Ra h me n si n d
hä ufi g ni c ht we ni ger wi c hti g
al s di e Ther a pi e s el bst. " We n n
di e a mb ul a nt e Bet r e u u ng
di c ht er u n d s pezi fi s c her wä-
r e, k ö n nt e si c her ma nc hes

mal a uf di e Unt er bri ng u ng i m
Ausl a n d ver zi c ht et wer de n",
si n d si c h Br üc k un d Gö pel
ei ni g.

Di e i n der Rös sl er- St u di e
f or mul i ert e Kri ti k a n der a nge-
b ot s ori e nti ert e n t her a pe uti -
s c he n Ver s or g ungs st r ukt ur i n
Luxe mb ur g t ei l t Gö pel . Wä h-
r e n d di e St u di e di e Ur s ac he n
j e d oc h vor al l e mi n der Mi s c h-
fi na nzi er ung der Ma ßna h me n
a us mac ht, si e ht der J uge n d-
ps yc hi at er das Pr o bl e m vor
al l e m i n der Pr axi s der Ther a-
pe ut e n. " Besti m mt e Ther a pi e-
s c h ul e n t un si c h s c h wer, e m-
pi ri s c he Er ge b ni s s e i n i hr e Ar-
bei t ei nfl i e ße n z u l as s e n", s agt
er. Gö pel ka n n ni c ht ver st e-
he n, wi es o si c h ma nc he wei -
ger n, i n Zei t e n k na p per Res-

s o ur c e n a uf Ar bei t s wei s e n
z ur üc kz ugr ei f e n, der e n Erf ol g
nac hge wi es e n s ei .

Tr ot z di es er Kri ti k p u nkt e
be gr ü ße n di e bei de n di e U m-
s et z u ng der Ps yc hi at ri er e-
f or m. I m mer hi n ha be si c h
i n de n ver ga nge ne n J a hr e n
ü ber ha u pt et was be wegt. " Di e
Ki n der- un d J uge n d ps yc hi a-

t ri e k o m mt ni c ht z u k ur z, s o n-
der n h ol t a uf ", s o C hri st o p her
Gö pel . Er bet o nt di e Wi c hti g-
kei t der Pr äve nti o n: " Wi r wi s-
s e n mi ttl er wei l e vi el davo n,
wi e f r ü h ma nc he St ör u nge n
be gi n ne n un d wi e negati v
der e n Verl a uf i st". Der Kl i ni -
kal l t ag z ei gt, das s ma nc her
ei nge wi es e ne Pati e nt ber ei t s
s ei t z e h n J a hr e n a uff äl l i g
i st. Gö pel wüns c ht si c h des-
hal b ei ne gr ö ßer e Auf mer k-
s a mkei t di es e m P hä n o me n ge-
ge n ü ber, ni c ht z ul et zt a n de n
S c h ul e n, de n n Pr äve nti o n u m-
f as s e a uc h ei ne f r ü hz ei ti ge
Di ag n osti k.

" Of t wi r d a uf ni c ht a uf di e
ga nz e Pr o bl e mati k ges c ha ut",
s agt Ani t a Br üc k. We n n et wa
das Opf er ei ner Ver ge wal ti -
g ung gl ei c hz ei ti g Dr oge n pr o-
bl e me ha be, da n n k ö n ne es
vor k o m me n, das s n ur ei ne
Tr a u mat her a pi e z ur Ver ar bei -

t u ng der Ge wal t erf a hr ung,
ni c ht j e d oc h ei ne u mf as s e n de-
r e n Be ha n dl u ng beg o n ne n
wer de. Per s pekti vi s c h häl t Gö-
pel des hal b ei n "I nst r u me nt a-
ri u m vo n u nt er s c hi e dl i c h a b-
gest uf t e n Ma ßna h me n" f ür n ö-
ti g. " Mi t ei ner Auf st oc k u ng
der Bett e nz a hl al l ei n i st es j e-
de nf al l s ni c ht get a n". Un d di e
kl as si s c he Ther a pi esi t uati o n
des Pati e nt e n, der z u m
Ps yc hi at er k o m me, ge h ört
nac h Mei n u ng des Ar zt es o h-
ne hi n bal d der Ver ga nge n hei t
a n.

Thorst e n Fuc hs huber

* Na me v o n der Re dakti o n
ge än dert.

u n d r uf t di e ei nz el ne n Akt e ur e
a uf, ni c ht " z u ma uer n".

Di e Ps yc hi at ri er ef or m i st i n
Be weg u ng, es gi bt n oc h vi el es
z u t u n, vor al l e m das " fi ne-t u-
ni ng" wi e Roger Co ns br uc k,
Li c e nci é e n s ci e nc es h os pi t a-

l i èr es es a us dr üc kt, mus s
n oc h ge mac ht wer de n.

Chri sti ane Wal eri c h

mer hi n ei ne al t e St r ukt ur un d
war j a hr z e h nt el a ng i n de n
Kö pf e n der Le ut e das ' Ge-
c ke n ha us' . " S pa ut z bef ür c h-
t et, f al l s das Ange b ot vo n Et-
t el br üc k l a n des wei t a us ge-
de h nt wi r d un d es Pr o bl e me
mi t Pati e nt e n gi bt, i m Z wei -

f el sf al l wi e der der Refl ex da
i st, st ati o när z u be ha n del n.

Der Ges un d hei t s mi ni st er
pl ä di ert daf ür, Ett el br üc k
d oc h ei ne Cha nc e z u ge be n

wei s e kri ti s c h verf ol gt. " St att
i m Si n ne ei ner best mögl i c he n
Bet r e uu ng f ür di e Pati e nt e n
ei ne Ver net z u ng al l er ps y-
c hi at ri s c he n Di e nst e a nz u-
st r e be n, gi bt es Ko nk urr e nz
u n d Abs c h ott u ng", mei nt
Ce ust er s. " Dez e nt r al i si er u ng
der Ps yc hi at ri e ka n n d oc h
ni c ht be de ut e n, das s ei ne
St r ukt ur al l es ü ber ni m mt".
Ce ust er s kri ti si ert hi er vor al -

l e m di e Aus br ei t u ng des a m-
b ul a nt e n Di e nst es des C H NP
ü ber s ga nz e La n d, di e d ur c h
de n U mba u z war we ni ger Pa-

ti e nt e n hätt e n, a ber dr ei f ac h
me hr Per s o nal al s et wa das

r és ea u ps y. Z war ha be es de n
Ver s uc h gege be n, z us a m me n-
z uar bei t e n, d oc h s ei di es ge-
s c hei t ert, da es ver s c hi e de ne
Her a nge he ns wei s e n gä be.

" Ei ne Ref or m der Ps yc hi a-
t ri e i st ei ne Ref or mf ür de n Pa-
ti e nt e n - ni c ht f ür s Per s o nal
o der f ür di e St r ukt ur e n", s o
Rol a n d Kol ber. Ma n s ol l e
ni c ht a us Angst davor, das
Per s o nal z u ver gr a ul e n,
s c hl ec ht e Ko mpr o mi s s e ma-
c he n. Das Ett el br üc ker Per s o-
nal hätt e i n a n der e St r ukt ur e n
a b be or dert wer de n k ö n ne n.
Kol ber st el l t f est, das s di e

S oi ns Ps yc hi at ri q ues à Do mi -
ci l e ( S PAD) vo n Ett el br üc k
n oc h i m mer kei n ri c hti ges
Ko nz e pt hätt e n.

Gei st vo n Ett el br ü c k
Auc h S pa ut z vo m Éi l e nger

Ko ns c ht Wi er k sti m mt mi t di e-
s er Kri ti k ü ber ei n:

" Di e gr o ße n h os pi t al i t är e n
St r ukt ur e n ha be n ei ne ei ge ne
Me nt al i t ät. Ett el br üc k i st i m-

In der Vill a Re e b ou st e he n auc h To n ar beit e n auf de m Ther api e pr ogr a m m.


